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ileflrotcdîtitféic tmb efeftro^emtfcfje
JWunbfdjau»

girnta SBtottm, SSoberi utib ©ie„ Saben. (Entgegen
ber in fd^toeigerifciten lölättern girfulterenben ÜRotig, biefe

girma beabfihtige ihren iöiirteb in SSaben gu rebugieren,
bagegen in granïreidj unb ®enifchlanb ©tabliffemente gu

errieten, ïônnen wir mitteilen, baß eine Sftebuftion beS bor«

ligen S3etrie6e§ biS^r nicht beabfichitgt, fonbent baß berfelbe
im (Segenteil immer nod) in ber StuSbehnung begriffen ift.
Süchtig ifi, baß bie girrna in grantreid) unb ®eutf<hlanb
febr bebeuienbe gabrifen errichief, ta, mie fie fagt, bie SSer®

pliniffe ber Scßmeig eine großartige gefd^äfilidbe ©nimtde*
lung aaiSfdbliefelidb auf Sd)toeiger Beben nicht tooôl gulaffen.

©in SSranbnuëbïudi infolge SSermeniung eleftrifdjen
©Iromeê gur ©rhißung eines BügeletfenS broßte leßten
Sonntag in lifter. ®er betrcffenbe £>auSbefißer mar am
Sonntag morgen mit grau, .finbern unb ®tenfimäb<hen p
einem SïuSfïuge aufgebtoißen; Dorlar oerricßiete bie §au§=
mutter noch fd^neU eine ISIättearbeit, üergaß jebodb bor bem

SBeggeßen bte eleftrtfche Stromplettung pm Bügeleifen mieber

anfpßeben. Snfolgefceffen mürbe bie ©iße barin berart
intenfib, baß ber ®ifd>, auf meinem baS auf einem
Stofte rubenbe S3iigeleifen ftanb, fiart ar fohlte. ®ichter Stand)
erfüflte baS £anS, als abenbS ba§ ®ienftmäbd)en mit ben

finbern priidtam. SeneS befaß (SeifteSgegenmart unb Ber*
ftänbniS genug, bie Urfad&e fofoit p ahnen; 'fie eilte p
einem fadtfunbigen Arbeiter, ber bann ben eleftrifdjen Strom
fdjleunigft umfd^altete. ©S mar bie böcßfte Qeit. 3nm ®Iücf
mar ber ®tfd} hartßölgern unb biefer bon ben tapezierte«
SBänben giemlich entfernt, fonft märe rnoßl ber offene Branb
fdjon frühzeitig auggebrochen unb ber erft fpäter prüdfeßrenbe
©igeniümer hätte fein §au§ faurn mehr intaft borgefnnbeu.

£tlefj|0ttpning. Seßten SJiittmodh abenb brohte in
fftomanSßorn ein ähnlicher eleftrtfdjer BranbauSbrnch
mte fürgtidö im ®elephongebäube in 3«ri<h- 35te „Sdjm.
Bobenfee*3tg." berietet barüber : SlbenbS circa 7 Uhr brach
ber pm „£>oteI Boban" fiißrenbe ®elepbonbraht unb fi-i
auf bie elefttifdhe ©tarffiromleitung für ßidjtabgabe. Sofort
fielen im ®elegrapbenbureau fämtlidße ®eIephotiflappeti, bet
berfcßiebenen Abonnenten ertönten Säutefignale unb am
„§oteI Boban" mürben redt unheimliche eleftrifcße ßirfjter=
fdjetnungen fichtbar, bie bei längerer ®auer rnoßt eine @nt=

günbung hatten herbeiführen müffer. ®a feboch auch im
2Qaffer= unb ©leftrigitätsmetf ähnliche ©rßheinungen fich
geigten, bie barauf hinliefen, boß etmaS nicht in Drbnung
fei, mürbe ber Strom fofort abgefteßt, ber ftörenbe ®cle=
phonbraht befeitigt unb in turger 3eit roarb mieb r Sicht,
ohne baß irgenb melcher Schaben emftanben märe.

3n ben ©leïttigitStêwetïen Dupont in Sitten hat
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Firma Brown, Boven und Cie., Baden. Entgegen
der in schweizerischen Blättern zirkulierenden Notiz, diese

Firma beabsichtige ihren Bürieb in Baden zu reduzieren,
dagegen in Frankreich und Deutschland Etabllffemente zu
errichten, können wir mitteilen, daß eine Reduktion des dor-
ligen Betriebes bisher nicht beabsichtigt, sondern daß derselbe
im Gegenteil immer noch in der Ausdehnung begriffen ist.
Richtig ist, daß die Firma in Frankreich und Deutschland
sehr bedeutende Fabriken errichtet, da. wie sie sagt, die Ver-
Hältnisse der Schweiz eine großartige geschäftliche Entwtcke-

lung ausschließlich auf Schweizer Boden nicht wohl zulassen.

Ein Brandausbruch infolge Verwendung elektrischen
Stromes zur Erhitzung eines Bügeleisens drohte letzten

Sonntag in Uster. Der betreffende Hausbesitzer war am
Sonntag morgen mit Frau, Kindern und Dienstmädchen zu
einem Ausffuge aufgebrochen; vorher verrichtete die Haus-
mutter noch schnell eine Glättearbeit, vergaß jedoch vor dem

Weggehen die elektrische Stromznleitnng zum Bügeleisen wieder
aufzuheben. Infolgedessen wurde die Hitze darin derart
intensiv, daß der Tisch, auf welchem das auf einem
Roste ruhende Bügeleisen stand, stark ar kohlte. Dichter Rauch
erfüllte das Haus, als abends das Dienstmädchen mit den

Kindern zurückkam. Jenes besaß Geistesgegenwart und Ver-
ständnis genug, die Ursache sofort zu ahnen; 'sie eilte zu
einem sachkundigen Arbeiter, der dann den elektrischen Strom
schleunigst umschaltete. Es war die höchste Zeit. Zum Glück

war der Tisch Harthölzern und dieser von den tapezierten
Wänden ziemlich entfernt, sonst wäre wohl der offene Brand
schon frühzeitig ausgebrochen und der erst später zurückkehrende
Eigentümer hätte sein Haus kaum mehr intakt vorgefunden.

Telephonstörung. Letzten Mittwoch abend drohte in
Romanshorn ein ähnlicher elektrischer Brandausbruch
wie kürzlich im Telcphongebäude in Zürich. Die „Schw.
Bodeusee-Ztg." berichtet darüber: Abends circa 7 Uhr brach
der zum „Hotel Bodan" führende Telephondraht und fi-.l
auf die elektrische Starkstromleitung für Lichtabgabe. Sofort
fielen im Telegraphenbureau sämtliche Telephonklappev, bei
verschiedenen Abonnenten ertönten Läutesignale und am
„Hotel Bodan" wurden recht unheimliche elektrische Lichter-
scheinungen sichtbar, die bei längerer Dauer wohl eine Ent-
zündung hätten herbeiführen müssen. Da jedoch auch im
Wasser- und Elektrizitätswerk ähnliche Erscheinungen sich

zeigten, die darauf hinwiesen, daß etwas nicht in Ordnung
sei, wurde der Strom sofort abgestellt, der störende Tcle-
phondraht beseitigt und in kurzer Z:it ward wied r Licht,
ohne daß irgend welcher Schaden entstanden wäre.

In den Elektrizitätswerken Dumont in Sitten hat
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man am 30. Styrtl gum erften Vîal ©alctumcarbib bargefteUt.
®er SSerfutJö gelang boüftünbig. ©ine äßnliße fÇabrtï mtrb

jeßt In ®ambel erfteHt. Ste beifügt Ü6er 4000 Sßfeibefräfte.
@3 ift bieS bie gleite SIEtiengefeßfdöaft, weiße ein. ä^rtlid^eS

SBerf mit 6000 VfetbeEcäften in ®ßufiS erfteßen läßt.
Sie neue eleftrifße ©lüßlampe bes berüßmten ®a3«

glüßlißterfinbers ®r. Vuer bon SBelSbaß maßt geaen«

märtig biel bon fiß reben; auß fie brennt in freier ßuft
unb berußt pm Seil, mie bie bcîannte Vernft'iße © finbung
ber eleEtrtfßen 2ftagnefia--®lüßlambe, auf ber Sntfaße, bat?

hie in gemößnlißem 3uftanbe fßleßt leitenben ©rben bet

ftarïer ©tßißung p ©leftrtgitâtëïeitern werben, Vaß ben

>b!3 jeßt aus ben Vatentanmelbungen befannt aeworbenen

Slngaben berußt bie Sluer bon 2Bel8baß'tße ©ifinbung auf
naßfießenben Beobaßtungen : 2Birb ein bünner ®raßt bon
reinem DSmium burß ben eleEtrtfßen Strom bis pr 2Beiß=

glut erwärmt, fo frftmilgt berfelbe nißt wie ein gemößnlißer
Sßlattnbraßt. VnberfeitS läßt fiß ein Sßtatinbraßt in gletßer
:2Belfe biel ßößer erß'ßen, oßne p fßmelgen, fobalb man ißn
nur mit einer bünnen Sßißt eines fßmer.fßmelgenben DgßbS
übergießt. ®er Sluer'fdße tßatentanfprmß lautet nun: ©rftenS
auf Verwenbung bon DSmturn für ficß aßein ober in VÜfß«
ung mit anberen blatinäßnlißen 2)îetaïXen als ©lüßfaben;
zweitens auf bie befonbere tgerfteßung biefer Dämiumfäben;
brittenS auf bie §erft:ßnng bon ®Iüßfäben au§ Sßlatin unb
DSmium in Verbtnbung mit Djßben feltener ©rbmetaße.

2Bte bie gfaßblätter melden, befteßt ber neue in 53er*

wenbung fommenbe ©lüßförper ber äuer b. 28el3baß>ßambe
aus einem bünnen DSmiumbraßt, ber bureß meßrfaßeS ©in»

taußen in ®ßo.ierbefalglöfung unb barauf erfolgtes ©lüßen
ficß mit einer prten gleißmäßigen ®ßonerbefßtßt bebectt.

3n folßer ißräbaration ift ber jÇaben mifßtnelgbar unb an
ber freien ßuft auß but iß ftarleS ©rßißen gang unoeränberliß.

2Bte berlautet, ßat bie öfterreißifße ®a3glüßltßt«3l£tten«
gefettfßaft in ißrer ©eneralberfammlung ben VnEauf biefer
neuen Slua'fßen ©rfinbung befßloffen nnb bem glücElißen
©rfinber gwet Mißtönen ©ulben in neuen Slftien ber ©efell«
fcßaft auSbepßlt, in SöerüdEfid^tigung beS UmftanbeS, baß,
wenn biefe neue Sluet'iße ©tftnbnng auß nur artnößernb
bie Verbreitung finben foßte, bie baS Sluer'fße ©aSglüßlißt
bis ßeute errungen ßat, bann atte biejenigen, Weiße bie @r«

finbung beS leßtern üerwerten, Sßaben leiben müßten (ÜR.3 3
Branb eineë SHïîuraulatorenwagenê iu Berlin. lieber

ben Branb eines SIEEumulatorenwagenS auf ber Berliner
Vorortlinie 3ooIog. ®arten«2Bilmeräborf>3friebenau=Stegliß
crßält bie „Söln. 3tfl-" bon faßmännifßer Seite näßere
SlufElârungen.' ®ie eine 3"f<^bift, in ber ber Hergang im
©ingeinen gefßilbert wirb, lautet: SBäßrenb ber gfaßrt faß
ber Sßaffner auf einer Seite unter bem Siß im Snnern
beS SVagenS Vauß ßerbortreten. ®er SBagen würbe fofort
gum Stißftanb gebraßt, Vaß Hbneßmen beS SißtetleS
itnb §oßßeben ber ®ecfflaßpe, bie bie barunter befinbltßen
SIEEumulatoren leißt gugängltß maßt, trat ftarfer Vauß
ßerbor. Snfolge beS ßuftgutritts bilbeten flß flammen, bie

an bem Dbergefteß beS SBagetiS reißliße Vaßrung fanben.
®ie forgfältige llnterfnßung ergab, baß ber obere ®etl beS

SSagenïafienS oerbrannt begw. oerfoßlt war, wäßrenb bie

iQolgfäften, in benen bte SlEEnmnlatorgeßen eingebaut ftnö,
rur wenig ober gar rißt angegriffen Waren. ®a auß ber

gußboben beS SBagenfaftenS nnberüßrt geblieben war, fo
laßt fiß mit Sißerßett barauf fßließen, baß burß baS 3'-ß=
ßorn (©efluloib) ber Slftumulatoren bie öerßeerenbe SBirtung
beS geuerS nißt ergeugt würbe. ®ie 3eö^orngefäße, befonberS
bie Vßben berfelben unb ber aus biefem Stoffe befteßenbe
©tnbau, waren nur teilwetfe bom geuer gerfiört, ber anbere
®eil bagegen noß gut erßalten. Vei naßerer Vrüfung geigte
ber Sllfumulatorenfafien unb gwar auSfßließiiß jener, in
beffen unmittelbarer 3laße guertt Dlauß entbeeft würbe, baß
eine Memme abgefßmolgen war, bie mittels eines ïurgen
^ußferftüßeS gur Verbtnbung mit bem benaßbarten Saften,

biente. ®a aße anberen Sontaïte unb VerbinbungSftüße
unberfeßrt blieben, fo muß fiß an ber feßlerßaften Steße
ein ßißtbogen gebilbet ßaben, ber baS 3lbfßmelgen biefer
SIemme bewirïte. ®urß baS pffige Vîetaiï würben bie

gunäßft gelegenen ^olgteile unb burß biefe bie 3sßßoen=
laftenbeßel in Branb gefeßt. ®a befanntliß ein Stßtbogen
nur burß Unterbreßung ber betreffenben ftromleitenben ®eile
entfteßen tann, fo ßat offenbar ber gegoffene Bleifontaft einen
üftaterialfeßler befeffen, ber ätnlaß gu berartigem Vorfommniß
geben ïonnte, aber nißt geben mußte. ®aS Vorfommen
berartiger Unfälle foß burß eine gang einfaße neue Son'
ftruftion beS betreffenben ®eileS für immer gang auSgefßloffen
fein. Sn fiß fßließt bie Verwenbung beS ©eßuloibS eine

©efaßr unbebingt nißt ein, wäßrenb fie eine ffteiße bon
Vorteilen bietet, bie mit ber SeiftnngSfäßigteit ber Sraft'
fammler (älffamulatoren) in Sufantmenßang fteßen. ®ie
gweite 3"fßrift befaßt fiß beS üßäßeren mit bem 3-ßßom*
@S ßanbelt fiß ßier um baS beEannte leißt entgünbliße
©eßnloib. 3eßßor« ift Waßrfßeinliß eine noß wenig be-

ïannte Verbeutfßung biefeS grembworteS. fjür Straßen=
baßngwetfe fomrat es barauf an, baß bie berwenbeten 3l££a=

mulatoren möglißft letßt, möglißft unemßfinbltß gegen @r=

fßütterungen beS SBagenS finb, unb baß fie bie fjäßigteit
befißen, g. B. beim älnfaßren ßlößliß große Strommengen
ßergeben gu Eöanen, oßne baß bie Vlatten Sßaben leiben.
®ie negatiben Vlatten eines SlfEumuIatorS befteßen nur aus
reinem Blei, bie pofttiben aus Bleiojßben, ber fogenannten
aftiben VJaffe, bte bon einem Bleigerippe getragen Wirb.
®aS ©ange ßängt in berbünnter SßWefelfänre. Sßidt
man einen eleEtrtfßen Strom burß biefeS Sßftem, fo werben
bie Vlatten ßemifß bebeutenb beränbert, berart, baß fie
fpäter im Stanbe finb, felbft Strom gu ergeugen, alfo
gewiffermaßen bie in fjorm bon ßemifßer ©nergie auf'
gefbeißerte © eftrigität wieber ßergeben gu lönnen. Ilm nun
ben älttumulator leißt gu maßen, muß matt bie SDicfe ber

fßweren Veiten möglißft gering neßmen, babei aber ber«

ßinbern, baß bas wirïfame VgenS, bie aEtibe Vlaffe, ßerab«
fallen Eann, benn bieS mürbe natürliß bie BraußbarEeit
ber 3*üe crßebliß berringern unb außerbem gu leitenber
Verbtnbung gwifßen ben Vlatten, fogenanntem Surgfßluß,
älnlaß geben. Bei bem berwenbeten Vibbe'fßen VEEumuIator
ift biefe fjrage in feßr einfaßer SBeife gelöft. ®ie feßr
bünnen, geeignet Eonftruierten Vlatten finb nämliß non einer
bünnen, feftanßaftenben, b rforierten ©eüuloibßaut umgeben,
bte itact) einem befonberen Verfaßren aufgepreßt Wirb unb
jebeS herabfallen ber Viaffe berßinbert. Selbftberftanbliß
bietet bie Verwenbung bon ©efluloib in biefer jÇorm abfolnt
Eeine ©efaßr, ba ja bie gangen Vlatten öottftünbig in bie

berbünnte Sßmefelfäure eingetaußt finb, bie fiß ißrerfeitS
in geeigneten ©efüßen befinbet. ®aS Vtaterial biefer ©efäße
nun foH fäurebißt, ungerbreßliß unb leißt fein. 811S folßeS
Eommt neben bem altbeEannten Hartgummi unter ben gaßl«

lofen neueren Vtäßaraten wieber inS&efonbere baS ©elluloib
in Betraßt. ©S unterliegt nun gar Eeinem 3®etfel, baß
bie Verwenbung bon ülEEumutatoren an fiß abfolut Eeine

©efaßr bebeutet, ©in Branb wie ber befßriebene, ber ein«

faß burß Surgfßluß, alfo burß baS ©lüßenbwerben eines

SeitungSbraßteS ober burß bte leiteube Berüßrung gmeier

nißt genügenb ifolierter ®räßte unter ßißtbogen« ober

(JunEenbilbnng, heranlaßt ift, Eann bei jeher eleEtrtfßen 2ln«

läge, alfo auß bei SBagen mit Dßerleitung ober gar bei
etner ©anSleitung, borEommen. §ier ift es einfaß Slufgabe
beS SBagenbauerS, bas ®raßtfßftem praEtifß unb fißer an«

guorbnen. Vitt ber SIEEumulatorenbatterie ßat alfo ber Branb
gar nißtS gu tßun, woßl aber ßat baS ©elluloib ber ©efäße
bem fßon borßanbenen fÇeuer reißliße Vaßrung geboten.

®urß bie SBaßl eines anbern VJaterialS Eönnte biefem Ilm«
ftanbe, wenn nötig, immer öorgebeugt Werben, unb baS

VubltEum Eann fiß bei ber Benüßung berartiger SBagen für
burßauS berußigt ßalten.
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man am 30. April zum ersten Mal Calciumcarbid dargestellt.
Der Versuch gelang vollständig. Eine ähnliche Fabrik wird
jetzt in Gampel erstellt. Sie verfügt über 4000 Pfeidekräfte.
Es ist dies die gleiche Aktiengesellschaft, welche ein, ähnliches
Werk mit 6000 Pferdekcäften in Thirsts erstellen läßt.

Die neue elektrische Glühlampe des berühmten Gas-
glühlichterfinders Dr. Au er von Welsbach macht gegen-

wärtig viel von sich reden; auch sie brennt in freier Luft
und beruht zum Teil, wie die bekannte Nernst'sche E stndung
der elektrischen Magnesia-Glühlampe, auf der Tatsache, daß
bie in gewöhnlichem Znstande schlecht leitenden Erden bet

starker Erhitzung zu Elekrrtzitätsleitern werden. Nach den

«bis jetzt aus den Patentanmeldungen bekannt gewordenen

Angaben beruht die Auer von Welsbach'jche Erfindung auf
nachstehenden Beobachtungen: Wird ein dünner Draht von
reinem Osmium durch den elektrischen Strom bis zur Weiß-
glut erwärmt, so schmilzt derselbe nicht wie ein gewöhnlicher
Platindraht. Anderseits läßt sich ein Piatindraht in gleicher

Weise viel höher erhitzen, ohne zu schmelzen, sobald man ihn
nur mit einer dünnen Schicht eines schwer.schmelzenden Oxyds
überzieht. Der Auer'scke Patentanspruch lautet nun: Erstens
auf Verwendung von Osmium für sich allein oder in Misch-

ung mit anderen plattnähnlichen Metallen als Glühfaden;
zweitens auf die besondere Herstellung dieser Osmiumfäden;
drittens auf die Herstellung von Glühfäden aus Platin und
Osmium in Verbindung mit Oxyden seltener Erdmetalle.

Wie die Fachblätter melden, besteht der neue in Ver-
Wendung kommende Glühkörper der Auer v. Welsbach-Lampe
aus einem dünnen Osmiumdraht, der durch mehrfaches Ein-
tauchen in Tho ierdesalzlösung und darauf erfolgtes Glühen
sich mit einer zarten gleichmäßigen Thonerdeschicht bedeckt.

In solcher Präparation ist der Faden unschmelzbar und an
der freien Luft auch durch starkes Erhitzen ganz unveränderlich.

Wie verlautet, hat die österreichische Gasglühltcht-Aktien-
gesellschaft in ihrer Generalversammlung den Ankauf dieser

neuen Auer'schen Erfindung beschlossen und dem glücklichen

Erfinder zwei Millionen Gulden in neuen Aktien der Gesell-
fchaft ausbezahlt, in Berücksichtigung des Umstandes, daß,
wenn diese neue Auer'sche Erfindung auch nur annähernd
die Verbreitung finden sollte, die das Auer'sche Gasglühlicht
bis heute errungen hat, dann alle diejenigen, welche die Er-
findung des letztern verwerten, Schaden leiden müßten! (N.Z Z

Brand eines Akkumulatorenwagens in Berlin. Ueber
den Brand eines Akkumulatorenwagens auf der Berliner
Voronlinie Zoolog. Garten-Wilmersdorf-Friedenau-Steglitz
erhält die „Köln. Ztg." von fachmännischer Seite nähere
Aufklärungen. Die eine Zuschrift, in der der Hergang im
Einzelnen geschildert wird, lautet: Während der Fahrt sah

der Schaffner auf einer Seite unter dem Sitz im Innern
des Wagens Rauch hervortreten. Der Wagen wurde sofort
zum Stillstand gebracht. Nach Abnehmen des Sitzteiles
und Hochheben der Deckklappe, die die darunter befindlichen
Akkumulatoren leicht zugänglich macht, trat starker Rauch
hervor. Infolge des Luftzutritts bildeten sich Flammen, die

an dem Obergestell des Wagens reichliche Nahrung fanden.
Die sorgfältige Untersuchung ergab, daß der obere Teil des

Wagenkastens verbrannt bezw. verkohlt war, während die

Holzkästen, in denen die Akkumulatorzellen eingebaut sind,
nur wenig oder gar nicht angegriffen waren. Da auch der

Fußboden des Wagenkastens unberührt geblieben war, so

läßt sich mit Sicherheit darauf schließen, daß durch das Zell-
Horn (Celluloid) der Akkumulatoren die verheerende Wirkung
des Feuers nicht erzeugt wurde. Die Zellhorngefäße, besonders
die Böden derselben und der aus diesem Stoffe bestehende

Einbau, waren nur teilweise vom Feuer zerstört, der andere
Teil dagegen noch gut erhalten. Bei näherer Prüfung zeigte
der Akkumulatorenkasten und zwar ausschließlich jener, in
dessen unmittelbarer Nähe zuerst Rauch entdeckt wurde, daß
eine Klemme abgeschmolzen war, die mittels eines kurzen
Kupferstückes zur Verbindung mit dem benachbarten Kasten,

diente. Da alle anderen Kontakle und Verbindungsstücke
unversehrt blieben, so muß sich an der fehlerhaften Stelle
ein Lichtbogen gebildet haben, der das Abschmelzen dieser

Klemme bewirkte. Durch das flüssige Metall wurden die
zunächst gelegenen Holzteile und durch diese die Zellhorn-
kastendeckel in Brand gesetzt. Da bekanntlich ein Lichtbogen
nur durch Unterbrechung der betreffenden stromleitenden Teile
entstehen kann, so hat offenbar der gegossene Bleikontakt einen

Materialfehler besessen, der Anlaß zu derartigem Vorkommniß
geben konnte, aber nicht geben wußte. Das Vorkommen
derartiger Unfälle soll durch eine ganz einfache neue Kon-
struktion des betreffenden Teiles für immer ganz ausgeschlossen
sein. An sich schließt die Verwendung des Celluloids eine

Gefahr unbedingt nicht ein, während sie eine Reihe von
Vorteilen bietet, die mit der Leistungsfähigkeit der Kraft-
sammler (Akkumulatoren) in Zusammenhang stehen. Die
zweite Zuschrift befaßt sich des Näheren mit dem Zellhorn:
Es handelt sich hier um das bekannte leicht entzündliche
Celluloid. Zellhorn ist wahrscheinlich eine noch wenig be>

kannte Verdeutschung dieses Fremdwortes. Für Straßen-
bahnzwecke kommt es darauf an, daß die verwendeten Akku-
mulatoren möglichst leicht, möglichst unempfindlich gegen Er-
schüiterungen des Wagens sind, und daß sie die Fähigkeit
besitzen, z. B. beim Anfahren plötzlich große Strommengen
hergeben zu können, ohne daß die Platten Schaden leiden.
Die negativen Platten eines Akkumulators bestehen nur aus
reinem Blei, die positiven aus Bleioxyden, der sogenannten
aktiven Masse, die von einem Bleigerippe getragen wird.
Das Ganze hängt in verdünnter Schwefelsäure. Schickt
man einen elektrischen Strom durch dieses System, so werden
die Platten chemisch bedeutend verändert, derart, daß sie

später im Stande sind, selbst Strom zu erzeugen, also
gewissermaßen die in Form von chemischer Energie auf-
gespeicherte E ektrizität wieder hergeben zu können. Um nun
den Akkumulator leicht zu machen, muß man die Dicke der
schweren Platten möglichst gering nehmen, dabei aber ver-
hindern, daß das wirksame Agens, die aktive Masse, herab-
fallen kann, denn dies würde natürlich die Brauchbarkeit
der Zelle erheblich verringern und außerdem zu leitender
Verbindung zwischen den Platten, sogenanntem Kurzschluß,
Anlaß geben. Bei dem verwendeten Ribbe'schen Akkumulator
ist diese Frage in sehr einfacher Weise gelöst. Die sehr

dünnen, geeignet konstruierten Platten sind nämlich von einer
dünnen, festanhaftenden, p rforierten Celluloidham umgeben,
die nacv einem besonderen Verfahren aufgepreßt wird und
jedes Herabfallen der Masse verhindert. Selbstverständlich
bietet die Verwendung von Celluloid in dieser Form absolut
keine Gefahr, da ja die ganzen Platten vollständig in die

verdünnte Schwefelsäure eingetaucht sind, die sich ihrerseits
in geeigneten Gefäßen befindet. Das Material dieser Gefäße
nun soll säuredtcht, unzerbrechlich und leicht sein. Als solches
kommt neben dem altbekannten Hartgummi unter den zahl-
losen neueren Präparaten wieder insbesondere das Celluloid
in Betracht. Es unterliegt nun gar keinem Zweifel, daß
die Verwendung von Akkumulatoren an sich absolut keine

Gefahr bedeutet. Ein Brand wie der beschriebene, der ein-
fach durch Kurzschluß, also durch das Glühendwerden eines

Leitungsdrahtes oder durch die leitende Berührung zweier
nicht genügend isolierter Drähte unter Lichtbogen- oder

Funkenbildung, veranlaßt ist, kann bei jeder elektrischen An-
läge, also auch bei Wagen mit Oberleitung oder gar bei
einer Hausleitung, vorkommen. Hier ist es einfach Aufgabe
des Wagenbauers, das Drahtsystem praktisch und sicher an-
zuordnen. Mit der Akkumulatorenbatterie hat also der Brand
gar nichts zu thun, wohl aber hat das Celluloid der Gefäße
dem schon vorhandenen Feuer reichliche Nahrung geboten.
Durch die Wahl eines andern Materials könnte diesem Um-
stände, wenn nötig, immer vorgebeugt werden, und das

Publikum kann sich bei der Benützung derartiger Wagen für
durchaus beruhigt halten.
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